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der Pädagog wäre und der sich bemühte , den Kirchenge¬
sang würdig wieder herzustellen , mehr auf den musika¬
lischen Unterricht in unfern Volksschulenwirken würde ,
als bis jetzt durch das Scminarium geschehen ist .

Seit einiger Zeit haben wir hier mehrere musikalische
Genüsse gehabt , worüber ein kurzer Bericht Ihnen wohl
nicht unangenehmsein wird .

Herr Krausse , Hyfcömponist der Herzogin von
Parma , spielte im Theater — wenn man Clavicr schla¬
gen , spielen nennen kann — . Wäre ich die Herzogin ,
ich würde ihn bei den Pauken anstelle , , . Wie konnte
man aber einen solchen Herrn empfehlen ? ein paar hie¬
sige Herren , welche ihn in Privatcirkcln gehört hatten ,
äußerte » sich über sein Spiel , cs sei eben so großartig ,
wie haS deö Hrn . Lißt ; er habe ganz dieselbenManieren .
Wie fiel aber der gute Mann durch I — Ja

Wie er sich räuspert und -wie er spuckt ,
Das hat er dem Lißt wohl abgeguckt ; —
Auch wie er seine Hände hebt —
Und wie sein Blick nach den Logen schwebt ;
Aber seine » Geist , sein Genie
Erringt er nie — trotz seinem Aign .

Herr Krausse aus Weimar ist nemlich einige Zeit
in Paris gewesen , und um dieß zu beweisen hat er sei¬
nen Namen durch den Accent ( I franzö'si' rt . Er drohte uns
mit noch einer Soiree , wozu er einen englischen Flügel
von Bremen kommen lassen wollte, allein es muß Etwas
dazwischen gekommen sein : Herr Krausse war plötzlich ver¬
schwunden — ohne Abschied . Sogar hatte der große Ton¬
künstler vergessen , dem Herrn Franzen die 1 ' / , Louisd ' or
Miethe für den ihm besorgten Flügel zu behändigen , ob¬
gleich derselbe unter seinen Händen bedeutend gelitten hatte .
Das ist nun freilich eine listige Manier , aber eine Ma¬
nier des großen Virtuosen Franz Lißt ist es nicht .

Die Leistungendes Herrn Prof. Kaufmann aus
Dresden sind in 19 dieser Bl . hinlänglich ins Licht
gestellt , so daß ich darüber Nichts weiter zu sagen brauche .
Leider siel sein letztes Concert schlecht aus : die ganze Brulto -
Einnahme betrug 19 «F>. Ec hätte dem Rache ' scmrr
Freunde folgen und das zweite Concert nicht geben sollen .
Oldenburg ist freilich eine Residenz , aber doch keine der
größten , und um zweimal kurz nach einanderdiese Instru¬
mente zu hören , muß man doch eine besondere Liebhaberei
dafür haben .

Am Montag -den 15 . gab Ole Bull sein Eoncerc .
Es sind nun 4 Jahre verflossen , seit dieser große Künstler
uns zum Ersienmale besuchte , aber mit einer solchen Sehn¬
sucht wie damals , wurde er diesmal nicht erwartet . Das
Concert war nur schwach besucht , obgleich er nur die ge¬
wöhnlichen Thenterpreisc nahm ; indes; wurde doch zu mei¬

ner nicht geringen Freude dem bescheidenenVirtuosen der
verdiente Tribut der Ehre mit großem Enthusiasmus dar¬
gebracht . Ein paar Herren wollten behaupten , Ole Bull
sei recht fleißig gewesen , sein Ton sei viel stärker und reiner
als vor vier Jahren ; — wir kennen das . Das ist nur
Fachn de parier : Kaum hat der Künstler die Thore Ol¬
denburgs verlassen , dann ist er doch wieder ein Seiltän¬
zer , Eharlalan , c. — Ole Bull kennt auch seine Leute
und braucht sich nicht darum zu kümmern ; es giebt Ton¬
künstler , welche auch aus den ersten Rang Anspruch ma¬
chen , und doch , wenn sie auch ein Decennium studiren ,
sind sie nicht im Stande , zehn Tacte eines Concerts von O l e
Bull ordentlich herauszubringen . Sie , das weiß ich , geben
Ernst den Vorzug , auch steht derselbe als Musiker gewiß höher
als Bull , aber ihre Charactere sind ganz verschieden . E r n st ' s
Vortrag ist gediegen , großartig , und sein gesangreichesSpiel
tiefergreifend . Ole Bull ist .ganz ein Franzose : sein Vor¬
trag ist sehr kunstvoll , nach Effect haschend , der ihm nie
ausbleiben kann , und doch ist sein Gesang phantasiereich
und seelenvoll . Hinsichtlich der Fertigkeit hat Ole Bull
wohl mehr überwundenals Ernst : sein Quartett auf der
Geige bleibt einzig in seiner Art , seine Bogenführung ist
noch nicht übertroffen worden .

Ole Bull gab uns reichliche Gaben : ein neues Eon -
cert , wovon wir das Rondo auch kürzlich durch den jungen
talentvollenMichael Hauser vortragen hörten . Nachdem
Herr CapellmusikusSchmidt Variationen für ' s Fagott über
das schöne Thema : „ An Alexis send ' ich dich rc . " mit gro¬
ßer Fertigkeit und vieler Präcision vorgetragenund allge¬
meine Anerkennunggesunden hatte , gab uns der Eoncert -
gcber ein orginelleS Bild seiner Heimath , „ Norwegische Fel¬
sen . " Diese Phantasie ist meiner Meinung nach — wie
alle seine Poesien — etwas unverständlich; wenigstens ist
cs sehr schwer , sie gleich zu fassen . In der zweiten Abthei¬
lung spielte er Variationen über ein Thema aus „ Norma "
und die Ihnen bekannte Polacca guerriera , welche für seine
beste Conipositicngehalten wird ; — die Begleitung war
manchmalsehr störend . Am Schluß des Concerts tvurde
Ole Bull gerufen , eine Ehre, die hier noch keinem Vir¬
tuosen erwiesen ist , auch wurde er während der Pause den
Höchsten Herrschaften auf Verlangen derselben vorgcstellt .

Wir werden ihn nun wohl schwerlichWiedersehen : er
wird noch eine Kunstreisedurch die nordamerikanischen Frei¬
staaten machen , um sich von dort 'einen Sack voll Piaster
zu holen , und dann in Norwegen auf seinen Lorbeern aus¬
ruhen . Wir wollen ihm den besten Erfolg wünschen .

Am Aussaatsseste werden die Liedertafeln eine Zusam¬
menkunft in Rastede halten : da werden Sie doch auch
nicht fehlen . Wir wollen den Himmel bitten ,- daß er uns
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einm solchen Tag schenken ^ möge , wie vor vier Jahren , der
noch bei uns in so freundlicher Erinnerung ist . Zu diesem

Feste wird auch der Ihnen bekannte norddeutsche Liedersa ' n -
ger Egersdorf aus Lüneburg erwartet .

S .

Rüge .
In 31 der » Neuen Blätter für Stadt und

Land " ist bei Erwähnung des von Ole Bull im Theater ,
gegebenen Concerts die Vermuthuntz ausgesprochen , daß
man ohne Zweifel dasselbe lieber im Casinosaale gehört

hätte . Zugegeben , daß vielleicht der Casinosaal zu einem
solchen Concert « einigermaßen geeigneter sein mag , als das
Theater , indem hier die zarteren Töne mehr schwinden , als
dort , so kann doch Niemand mit solcher Arroganz , wie es
hier geschah , dem größeren Theile des Publikums entgegen -
treten , ohne dasselbe zu beleidigen , und ihm Geringschätzung
zu bezeigen , denn auch unter diesem giebt es Viele , die nicht
bloß , wie Manche der s. g . Gebildeten ins Concert gehen ,
um sagen zu können , daß sie diesen oder jenen Virtuosen

gehört haben , sondern um sich einen außergewöhnlichen Ge¬
nuß ohne große Anstrengung in pecuniairer Hinsicht zu ver¬
schaffen . Wer hat wohl dem Schreiber jener Vermulhung
solche zugeflüstert ? Etwa Einige jener Feinschmecker , die nur
da recht genießen , wo Andere nicht Theil nehmen können ,
die gegen Alles , was sich nicht in ihrer Sphäre bewegt ,
jederzeit eine Geringschätzung an den Tag legen , die den
schlichten Mann beleidigen muß , die nur zu tief von dem¬

selben empfunden wird , aber nicht immer mit der gebühren¬
den Verachtung von demselben zurückgewiesen werden kann , —

die sich schon unbehaglich fühlen , wenn sie denselben in ih¬
rer Gesellschaft erblicken ? Abgesehen davon befindet sich
auch nicht Jedermann gemüthlich im Casinosaale , der doch
kein so öffentlicher Ort ist , wie das Theater ; obgleich das
nur ein Vorurtheil ist und eine Scheu , die ein Jeder un¬
terdrücken sollte , welcher sich bewußt ist , daß er in jeder

Gesellschaft anständig sich benehme . — Es ist sehr befrem¬
dend , daß die » Neuen Blätter « deren Tendenz doch dem

Allgemeinen zugcrichtet sein soll , solche Aeußerungen auf -
nchmen , die mehr von Vornehmrhuerei zeugen , als von hu ^
meinen Ansichten .

— t .

Corresporrdenz .
Herr Remmcrs ist am 12 . Man wieder in seiner

Vaterstadt angelangt , wohin er von Breslau ohne sich
aufzuhallen gcrciset ist . Er hatte seine Kunstrcise über
Stettin , Danzig , Königsberg und Warschau bis

Kiew gemacht , von da er über Odessa nach Consta n -

tinopel zu gehen gedachte , durch die Schwierigkeiten der
QuaraNtaine - Anstalten aber bewogen wurde - seinen Entschluß
zu ändern . Er kehrte daher über Lemberg , Krakau
und Breslau zurück , indem er auf der Herreise wie auf

der Hinreise , allenthalben den gewohnten Beifall erndtete .

In Lemberg z , B . mußte er siebenmal sich hören lassen ,
viermal in besonders von ihm veranstalteten CoNcerten . Sein
vorigjähriger Begleiter , der Pianist Schumann aus Ber¬
lin hat auch diese Reise mitgemacht . Da die Jahreszeit
schon so weit vorgeschritten war , gab er in Breslau den
Plan auf , noch einige große Städte Deutschlands zu be¬

suchen , und wandte sich der Heimath zu , die ihn immer wie¬
der anzieht .

LZ" Vierte Kunstausstellung
Mai 21 . , 22 . und 23 .

Kirchennachricht .

Vomj13 . bis 19 . Mai 1813 sind in der Old . Gem .

1 . Copulirt : 42 ) Leineweber Christian Friedrich Gerhard
Stücke ! und Johanne Caroline Sophie Kampe . 43 ) Andreas
Busch und Beke Margarethe Reimers ged , Thomas . 44 ) Jo¬
hann Hermann August Hilders und Almnth Wetjen ged . Hanken .
45 ) Gerd Millers und Gesche Helms . — ) Herr Hülfsprediger
Hermann Friedrich Andreas Thormählen , z . Z . in Blexen , und
Franzisca Chorlotte Lutte Kimme gcb . Wolken . 46 ) Carsten
Bohlen und Thalke Margarethe Oldcjohanns . 47 ) Hinrich
Willen und Thalke Schmeyers .

2 . Getauft : 142 ) Mite Bakenhus . 143 ) Vergl . 128
der Beerdigten . 144 ) Vergl - 129 der Beerdigten . 145 ) Wil¬
helm Leopold Adolph Köster . 146 ) Julie Georgine Friederike
Marie Breicr . 147 ) Helena Hotes . 148 ) Johann Gramberg .

3 Beerdigt : 121 ) Gerhard Stuhr 59I . I » M . 122 ) Anna
Elisabeth Reitzenstein 32 I . 1 M . 123 ) Hofkoch Hermann von
Bremen 33 I . 6 M . 124 ) Helene Dirks geb . Wallies 2u I .
1 M . 125 ) Margarethe Caroline Busch geb . Homann 41 I .
126 ) Johann Eilers 30 I . 127 ) Hornist Johann Heinrich Schrö¬
der 22 I . 128 ) Ein tvdtqeborner Sohn des Kahnschiffers Ei -
lert Meyer . 129 ) Ein vor der Taufe verstorbener Sohn des
Schloffermeisters Friedrich Gerhard Schwarting . 130 ) Luder
Wöbken 3 «> I . 1 M . 131 ) Juliane Charlotte Hcrmine Buller -
diek 4 I . 9 M 132 ) Gerhard Melchior Wilhelm Krito 44 I . 1 M .

Gottesdienst in dev Lambertikirche .
Am Sonntage , den 21 . Mai .

Vorm . ( Ans . 8 Uhr ) Herr Hofprediger Wallroth .
Vorm . ( Ans . 9z Uhr ) Herr Pastor Heddewiq aus Eckwarden .
Nachm . ( Auf . 2 Uhr ) Herr Kirchenrath Claußen .

Am Himmelfahrtstagc , den 25 . Mai .

Vorm . ( Ans . 8 Uhr ) Herr Hülfsprediger Barelmann .
Vorm . ( Ans . 9z Uhr ) Herr Pastor Gröning .
Nachm . ( Ans . 2 Uhr ) Herr Kirchenrath Claußen .

Redakteur : Obcramtmann Strackerjan . Druck und Verlag : Schulz esche Buchhandlung .
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aus

Olvenvurg .
Ern

vaterländischesUnterhaltungsmattüber alle Gegenstände aus dem gesellschaftlichen
Leben, den Künsten und der Literatur .

Neunter Jahrgang .

SF » Sonnabend , den 27 . Mai .

Die Großherzoglichen Kunst , und
wissenschaftlichen Sammlungen in

Oldenburg .

1 . Die öffentliche Bibliothek .
( Fortsetzung . )

Von der Poesie wenden wir unS zn der Malcrkunst ,
wo uns unbedenklich das Onbiuet Nu xni ( I , «ir>is XIV .)
>le cl ' Orso wie die Onlerie clv Diesckk ,
eie / ) u§se / ckor / , <Iu F '/ o , ence , <Iv Dua-emöc-urF , «lu
cnmte ein Lr « /rf ( mit dem nicht im Buchhandel erschie¬
nenen 2tc » Thcil ) , so wie die ^ pocnl ^ psis von Alb .
Dürer in die Augen fallen müssen . — Unter den An¬
tiquitäten und Galleriebcschrcibungcn nehmen ohne Zweifel
die Vssesnuri von Grävius , Sallengrc , Polc -
» us , Gronovius , das Museum Onpitoliimm , daS
Museum k ' Inrenliuum , Montfaucon ' s uutjquite
explie ^uee , BegcrS Schriften , Hamilton ' s Vascn -
sammlung , Beckers ^ u ^ usteum , David ' ö Museum eie
Vloreuce , Pirancsi ' s Werke unter so vielen guten den
ersten Platz ein , so wie für Numismatik ( wir neunen nur
den kostbaren Vresor uumismutihue ) manchesBrauch¬
bare da ist .

Da die Geschichte mit ihren Hülfswisscnschaftcn, der
Geographie , Statistik, Genealogie , Diplomatie , c. ein
gewaltiges Gebiet umfaßt , so daß , um nur aus allen
Fächern Etwas zn erwähnen , der Raum dieser Blätter
weit überschritten werden müßte ; so deuten wir blos daS
Vorzüglichstean , da ja hier überhaupt keine Beschreibung,

sondern nur ein Fingerzeig gegeben werden soll . Eilen
wir bei dem prachtvollenBlacvischenAtlas und der schön
colorirtcn McrianischcnTopographie vorüber , so finden
wir unter den altern Reisen die von Cadamosto ( Ncwc
unbckandteLaude ) , von Brcydcnbach nach dem gelob¬
ten Lande ( I486 ) , von Chardin nach Persien , Hul -
sius Schifffahrten , die sogenanntenArnmles und peliles
vo ^ oAes von de Brp , die von Da pp er und Lind -
schotcn , unter den neuern die von Cook , La Perouse ,
Saint - Non , dem Grafen CHoiscul , A . v . Humbold ,
Duperrcy , Spix und Martins , mit allen dazu ge¬
hörigen natnrh' istorischcn Bänden , von Nüppcl , Püp¬
pig und dem Prinzen Max von Wied , nebst den Sam¬
melwerken von Reisen . Bei der Diplomatie finden wir
daS 601 ps lliplomutiyue von Dumont mit allen
Supplementen, bei der Heraldik das große Sicbmachcrschc
und Tyroff ' schc Wappcnwcrk , so wie über einzelne Orden
Monographien von besonder » , Wcrthe . In der deutschen
Geschichte finden wir die Scriptores reium Oormnui -
cnrum bis auf Weniges ganz vollständig , an welche sich
die Spceialgcschichtcn der einzelnen Staaten ( mit seltenen
Chroniken und Monographien , z . B . dem nur einmal gedruck¬
ten Karolc llus , der selitio prirrceps dcs Eginhardt
u . a . ) anschließcn . Die nordischenStaaten werden wür¬
dig durch die ^ tliintis von Nudbeck ( es fehlt blos das
nur in einigen wenigen Exemplaren bekannte Stück des
4tcn Bandcö ) , so wie durch Ausgaben der LeUln und
Snxn ' s , durch Peringskiolds Werke , Langebeck
und Suhm u . dgl . vertreten ; Ungarn findet in Bel
( uotitin mit den 71 SS . des 5tcn Bandes ) , so wie in
Sch wand tu er vollgültigeRepräsentanten , so wie auch
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